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Im Dienste eines Denkmals r,,a 
Heimatverein Glauburg bekommt Ehrenamtspreis JAM."I

GLAUBURG. Mit dem beasischen Eh­
renamtspreis 2004 ist der Gesc:hichtner­
ein Olauburg ausgeuicbnet worden. Das 
Land ehrt mit diesem Preis herausragen­
des Engagement wn Vereinen und Privat­
personen. Der Heimanerein Glauburg er­
hielt die Auszeichnung für seinen langjäh­
rigen Einsatz wn die Hege des Kultur­
und Naturdenkmals Glauberg sowie für 
die Aufbauarbeit für den geplanten Ar­
cblologischen Park Glauberg. 

Mitte der siebziger Jahre taten sich Ge­
lChichtsinteresaierte und Naturschützer 
aus Glauburg und Umgebung zusammen, 
um das Plateau des Glaubergs, das zu 
den bedeutendsten frflbgeschichtlicheb 
Stätten in Deutschland zählt, sowie die 
Umgebung dieaea Areals zu erhalten und 
weiter zu erforschen. Nach einem in Ab­
stimmung mit den Naturschutzbehörden 
festgelegten Plan leisteten die Mitglieder 
des Vereins in Tausenden von Stunden 
freiwilliger Arbeit einen wesentlichen 
Beitrag zur Hege von Flora und Fauna 
rund um das fast zwei Dutzend Hektar 
umfassende Areal des Olaubergs. Hinzu 
kam die Beschäftigung mit der Historie 
des Olauberp, dessen SiedlunpgCIChicb­
te rund sieben Jahrtausende umfaßt und 
dessen spektakuläre Funde aus der Zeit 
der Kelten bei Archlologen im In- und 
Ausland in den vergangenen Jahren für 
Aufsehen sorgten. 

Zahlreiche Funde aus venchiedenen 
Epochen haben Mitglieder des Vereins 

aufgearbeitet und im Vereinsmuseum 
präsentiert. Nicht zuletzt dank der Akti­
vitäten des Vereins kommen heute bis zu 
30 000 Besucher pro Jahr zum Glauberg. 
Mehrere Dutzend Führungen, die der 
Verein arrangiert, und ein vielfältiges 
Kulturprogramm rund um die „Kelten­
weit vom Glauberg" haben dazu beigetra­
gen, daß der Glauberg inzwischen zu den 
meistbesuchten Attraktionen in der Regi­
on zählt. 

In den zurückliegenden Jahren enga­
gierte sieb der Verein zudem im Fördener­
ein Archäologischer Park Glauberg. Als 
herausragendes Projekt wurde einer der 
beiden Grabhügel aus der Zeit der Kelten­
herrschaft rekonstruiert, der mittlerweile 
zu einer Art Wahrzeichen für die östliche 
Wetterau avanciert ist. In Zusammenar­
beit entstand zuletzt ein kulturhistorischer 
Lehrpfad auf dem Glauberg. der nicht zu. 
letzt Ausflugsziel vieler Schulklassen auch 
aus der weiteren Umgebung ist. 

In der in diesem Jahr gegründeten Ge­
sellschaft Archäologischer Park fungie� 
der Glauburger Geschichtsverein neben 
dem Förderverein, dem Wetteraukreis 
und der Gemeinde Glauburg als einer 
der Hauptgesellschafter. Kernstück des 
archäologischen Parks soll ein Museum 
zur Geschichte und Kultur der Kelten bil­
den, das aus Mitteln des Landes finan­
ziert wird und nach den bisherigen Ter­
minplanungen im Jahr 2007 eröffnet wer­
den könnte. Es soll deutschlandweit Be­
achtung finden. was. 
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Landschaftlich ei�alige Eindrücke 
durch Hochspannungsleitung zerstört 
Gemei�de. favorisiert Erdverka}?elung um.,aufstrebendes ärcnaoJogisches KultUfdenkmal . GUUBURG (pd). Die Gcmcmde scbaft einer Freileitung geopfert. Dies bat berg'� Teil ""&r neuen Hcsscnarchäologie Glauburg spricht sichgcgcn den Bau einer· erhebliche Auswirtungcn aufdie einmali� werden soll. Einerseits möchte man, und geplanten 110 kV Hochspannungsleitung ge touristische Attraktion des Archäologi- das ist auch im Sinne des Landes Hessen, durch die Firma eon und für eine Erdver- sehen Parks Glauberg, die durch die ge- den •östlichen Wetteraukreis mit einer kabelung zwischen Altenstadt und Büdin- plante Freileitung stark gemindert wüfde. •touristischen Sensation fördern, anderer­gen aus. Die Gründe wurden dem Regie- Doch nicht nur der Archäologische Park seits könnten diese noch zarten IOuristi­rungspräsidium in �t mittgeteill. . Glaubcrg wäre von der Maßnahme unwi- sehen Pflänu:hen möglicherweise durchNach den vorlie · ;. nterlagen z� derruflich beeinträchtigt, betroffen ist � Freileitung wieder zerstört werden, Anhörung verläuft . lante Hoch- auch die Keltenstraße, die angeschlossene obwohl es möglich sei, die Leitung auch · spannungsleitung etwa Meter unter- Keltenradroute sowie ein Teilabschnitt im vertretbaren Rahmen als eine Erdver-halb der Prozessionsstraße des keltischen der Bonifatiusroute. Mit nennen mGlse k.abelung zu-verlegen. Fürstengrabhügels. Im Zuge der Erschlie- man auch die vielfältige und seltene Pflan- - Es gelte zu erwähnen, dass im Bereich ßung eines neuen Ausgrabungsgcbietes zen- und Tierwelt rund um den Glauberg des Archäologischen Parks ein keltisches Richtung „Enzheimer Wald" finden der- sowie das breite Radwegenetz und die Landesmuseum entstehen solle. Die Mit­zeit weitere vielversprechende Ausgra- Wanderwege des Vogelsberger Höben- tel stünden im Haushalt des Landes Hes­bungen im Rahmen eines Forscbungspro- clubs. �n zur Verfügung. Die ersten Schritte fllr jektcs der Universität Mainz statt. Bei Durch den Bau der 110 kV-Hochspan- den Bau des Museums würden in den diesen Ausgrabungen wurde festgestellt, nungsleitung würden erhebliche Bcsu- nächsten Wochen erwartet. .,Wir sprechen dass die bisher rekonstruierte und geo- chereinbußen für die Zukunft befürchtet. uns ausdrücklich für eine Erdverkabelung magnetisch erfassteProzcssionsstraße.mit Ein aufstrebendes archäologisches Kul- aus, die technisch und zu vertretbaren einem westlichen „Seitenarm" Richtung turdenkrnal von europäischem Rang wür- Preisen - eventuell alternativ in einer Enzhcimer Kopf verläuft. Am Rande des de praktisch durch die Hochspannungslei- preisgünstigeren Trasse-möglich ist", so Enzheimcr Wäldchens wurde nun ein tung zerstört und hierbei auch die kultur- Glauburgs Bürgermeister Gerd Mordicr. Gräberfeld aus der Eisenzeit (etwa 6. historischen und landschaftlich einmali- Entsprechende Vorschläge bcziehungs­Jahrhundert vor Christi) gefunden. Es ist gen Eindrücke. Der Einzigartigkeit der weise Gutachten von den betroffenen zu erwarten, dass es in der weiteren Anlage in ihrer Kombination von sieben- Kommunen Altenstadt, Limeshain und Umgebung noch zu bedeutenden Funden tausendjähriger Bcsiedlungsgeschichtc Glauburg lägen hierzu vor und seien eon kommt. inklusive keltischem Fürstensitz, Grabhü- bekannt. Mittlerweile existiere ein Ge-In östlicher Richtung reicht das beein- gelanlage, Prozessionsstraßen und öcm richtsurtcil (VGH Mannheim), wonach druckende WaJVGrabcnsystem mit zwölf künftig geplanten Museum würde mit bei einer Erdverkabelung 30 bis 40 Pro­Meter breitem und fünf Meter tiefem dieser Maßnahme der Reiz und den teil- zent Mehrkosten hingenommen werden Graben und entsprechendem Wall bis weise weit angereisten Besuchern der müssen. ,,Aufgrund der erheblichen Ein­knapp 300 Meter an die Hochspannungs- landschaftliche Bezug zur Vergangenheit griffedurcbeineFreileitungfllrdasGebiet leitung heran. Somit wäre nicht nur der genommen. Eine Freileitung wäre auch des Archäologischen Parks Glauberg hof­Blick vom Grabhügel in die südöstliche aus diesem Grunde völlig unverständlich, fen wir, dass das Planfeststellungsverfah­Senke komplett zerstört. sondern auch ein da der Archäologische Parte Glauberg ren nicht zu einer Freileitung, sondern zu weiteres StOck kulturhistorische _Land- unter dem Motto „Keltenwelt am Glau- einerErdverlcabelungführl",soMordier. 



_, 

.. 

lokales 
,, 

Sonntag, 10. Oktober 2004 

Mit Zinnfiguren Geschichte zeigen 
Ungewönnliche Exponate bestechen durch Detailreichtum - Sonderausstellung im Glauberger Heimatmuseum 
GLAUBURG-GLAUBERG ebenfaßs mit den nur rund 30 
(hp ). Liebhaber von Zinnfi- Millimeter großen . Zinnfiguren 
guren Jcommen derzeit im dargestellt, die im Übrigen von 
Heimatmuseum von Glau- den beiden Ausstellern selbst ent-
berg in einer Sonderausstel- worfen, gegossen un<I bemalt wur-
lung auf ihre Kosten. Dort ist de�i der Eröffnung der Ausst.el­
nämlicb jeden Sonntag von Jung begrüßte der Vorsitz;ende des 
14 bis 16 Uhr eine Zinnfig'1- Heimat- und Geschichtsvereins 
ren-Dioramen-Ausstellung Glauburg, Werner Erk, Lampert 
von Erich Lampen und und Haluschka sowie die Muse-
Siegenot Haluschka zu umsleiterin Petra Stoll-Lehmann. 
bewundern. Sie habe viele Stunden in - ciit, 

Vorbemtung dieser bemerkens--
Unter dem Titel ,,Kelten, Römer werten Ausstelbmg investiert, so 

und Gcnnanen zeigen Geschichte" Erk:. Viel Fahrerei sei notwendig 
kann der Besucher unter anderem gewesen, bis die Aussteßung so 
die für die Kelten schicksalhafte aufgebaut war, memec Stoll-Leh­
Belagerung von � bestaunen. mann an und dankte in dem Zu­
Gezeigt wird auch, wie Vercinge- sammenhang auch Stefan 
torix seine Waffen vor Cäsar nie- Medschinski vom Archlologi­
derlegte. Ein weiterer Höhepunkt sehen Park Glauberg, der sie unter-
ist die Darstellung der Grablegung stützt habe. .....,,..._ ___ ......., _______ ___,...._ _____ __,
des zweiten keltischen Fürsten am Wie kommt man dazu, sich dem Nur 30 Millimeter s,oß sind die handbemalten Zinnfiguren. 
bereits aufgeschütteten Fürsten- Hobby Zinnfiguren in einem sol-
grabhügel am Glauberg. Einerömi- eben Maße zu widmen? Auf diese Bereits als Kind habe natürlich richtete Siegenot Haluschka, der 
sehe Bestattung aus dem 2. Jahr- Frage hatte Lampert, der in Usin- auch« mit Zinnfigmcn Ritter oder nahe Aschaffenburg wohnt Er be­
hundert v. Chr. in der Wetterau ist gen lebt, gleich eine Antwort parat Indianer gespielllm Laufe der2.eit malt die Rohlinge, die Lampert 

sei das Interesse größer geworden, herstellt Beide sprechen dabei von 
.dazu habe ihn die Antike begeistert. einer ,,Luxusbemalung''. 
1985 habe er begonnen, Zidnftgu- Die Schlacht bei Alesia 52 v. 
ren selbst herzustellen. Hierm gra,- Chr. wird von 220 Figuren darge­
vicrt Lampert die Figuren in Schie- stellt. Das Geschehen wirkt durch 
fergestein an Hand von Zeichnun- die vielen Einzelheiten äußerst le­
gen, die er auf Pergamentpapier bendig. Dargestellt sind außerdem 
anfertigen hisst. Rund 2 000 Zeich- keltische Reiter im Kampf im 1. 
nungen mit antiken Motiven hat er Jalutmndert v. Chr., der Alltag auf 
bereits. Dabei kommt es mm sehr einem Marktplatz in Nida (bei 
auf historische Genauigkeit an. Frankfurt) im 3. Jahrhundert n. 
AusdiesemGnmdhllterstiindigen Chr., oder auch keltische Krieger 
Kontakt mit Historikern und auch auf der Rast (3. Jahrhundert v. 
ArchleloJen. Wenn er cinc Aus- Chr.). Auch ein römisches Limes­
stellung wie auf der Saalburg oder kastell mit Bewachern kann be­
im Frantfurt.er Historischen Muse- wundert werden. Die Ausstellung 
um bestücke, verlange er kein ist noch bis März -nächsten Jabn,s 
Geld, sondern Bild- und Textmate-- sonntags von 14 bis 16 Uhr oder auf 
riat, mählt Lampert. - _ Wunsch auch außerhalb der Öff.

Seit fünf Jahren - auf einer nungszeiten zu sehen. Auskunft 
Sammlerbörse in Kulmbach sei erteilen die Gemeinde Glauburg 

- dargestellt en ma ins CJeaprlch gekommen - (06041/8268-0) oder Petra Leh-
miniature. Bilder: Schinzel habe er Kontakl zu Lampert, bc- mann-Stoll (06041/820711). 
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Heimat- und G11chlcldavereln Glauburg 

....... 
(bp) KOrzllch konnte dir 2. Vcnltnnde dN Heimat- und GNchlc:hlaver· 
ein, 0lkar KIOppel, Im Glauberg9r ......... einen Scheck Qtler EURO 
500,00 in Emplang Mt-. Der � dll REWE Mw.dN In Stock· 
Mim, Rainer Lapp, der in � o.dllll dlln � Kellri■IIII WI'· 
kauft und fOr jede verkaufte Fluche 25 Cent fOr d■n-tllll111MM1ß..-n­
dlt, _,., ... Spender. 
K10ppe1 bedankl9 ■ich hel'Zllch: • Wir werden du Geld g\t .-i1egenr 
El>enfall bedankte ■ich SOrgerm■l■lar Gent MoRler. Wie • auslOhfle, 
l■t dlea berall■ dU 3. Mal, dNa • YOffl REWE-Markl eine Spende ...... 
lln. Andere Geechlllaleulevon Gluug ■lllen Kalllilblot, Kelenwurlt 
und Kellenluchen und Rainer Lapp hat ■Ich fOr claN Alt von Spende 
enllchleden. 
Er konnte noch berichten, daN in Kor. an der Aulobahnabfatv: Flor· 
_. t1n Sdllld mit dem H1nW11 1AA KalllnfOrslell aufgeelelt werden 
IOI, da lmmmln IOlche Spenden gerade rtchllg. 
Mlrtdl■lar lapp erwiderte dlZu, dus er ge,ne Wlltarf1in die Aklion wel­
llrfOhfWI wird zum Wohle dN Heimat- und Geec:hichlavefe. 

s,,._,,.._,.: MNta G.�-0. KIIJppel undR. I.IJpp

ll'id,lt�fcl- ,,., """((, i\.f4'1\ 
V- " "'-' Q 4. D ,. 'l.. • • "f'
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Zinnfiguren ver8Jl$chaulichen Geschichte t::.:.� ... 1..1..

Ungewöhnliche Exponate bestecheit�c� �ichtum- Grableguna des Keltent'ü.r$ten wird auch dargestellt 41..oJ.OI,/ 
GLAtJBURG-OLAUBFJlG (hp). sehen waar.ten am baih:ill �llttebm sen. bi1clieAustelhmg soaafact,aut w, � ya Hm(I vm � die et

Liebhaber von Zinnfiguren konuna .r,, PUrsteqrabhUgel a Olaubag. Eine rö- merkte Stoll-L ehmann an und dankte in . d :�.......,_ � llllt.
zeit im �matnwlWIII von Glauberg in mi.eclll&lleetauun_,. ______ g_delb2.Jallrhundert dem ZolllmneaMDa adl Sld'aR Rmwl 1000 •1ilcbnunpa out antiken 
einer� auf illre Koallen. •· Cllr. in der Weca.au • ..._,..h mit Medlchinald vom Aldllolopichen Part Modwa hll er 1-äts. Dabei kommt es 
Dort istalmlicbjeden Sonlitq von 14 bis dea nurl'lllld 30 Mi1Hmeta

=
7.ännfi- Glaubag, der 1io UD�. ihm sehr •f hiSbilche Oenmipeit an. 

16 Uhr eint ZiMfiaunn-�.... ---III llt. die im tllri dm Wietaaa.-dam.ticbdeln Hobllf ADdiaml&ualtbllter stlndi„ r'.:.on-
stellung von Briclal-.,.rtund Sie8enot heWlm Allletellrn= eu. _, � in eialn lok:illll Male III tlld mit Hilloribna nd auch Archlolo-
� mM:..,._, ......... b, Ir'-. ,. wklmln?,i\lltdlelllf'nllt'llalleilwnpert, gdrJWemter eineAuSllell11111waufcler _ 

Unter dem fl1el ,,Kelten. Mmer und Bei derl3rilffnung Alllllellang t,e. der in 1.JtiDten lebt, aldcb eine AntwCd Saallllrioderimf'rlnltfllrta'HilllOrilchen 
Oemaanen zeigen Geschichte" kann der grUBte der Voni� des Heimat- und parat. Bercits alsKind babenatflrtic:hauch Museum bestickt, verlange er kein Geld 
Beaudle.r11111crlllldcnimdk:flirdicKcbea OeechichtavereinaGI Wemer&k. er mit Zinnfiguren Ritter oder Indianer soodeQl Bild- und Textmaterial, erzählt 
ach� Bel .... von Alesia '1e- Lampert und IWlllc ..-.e die Muao- gespielt. Im Laufeder7.eit lei dal lntela- Llmpal. Seil ftlnf Jaina - aaf .einer 
staunen'.-gtwirdauch, wieVercin&e- wn11eiterinPetraStol . ......_ _____ Sichlbe se größer gewoc-. dam habe illa die Saaumelbllne in Kahnbach sei mao ins 
torix seine W,a,ffen V01' Cäsar niederlqtl. viele Stundell in die itung dieur Antib be,astert. 1'85 habe er begonnen, Gelpllcb gekommen -!labe er Kontakt zu 
Bill wei_..� ist die Daralcl- bemerkmawerlen Auijlellllmg invesdert, 7.innfigun,a selhll.:bemulellen. Hiema umpert, berichtet Siegelq,HalUICbb, 
.... ""GnLli....; des -"" -- ,oE!rk. VlelPtlaorei .......,.__ -Llmp,rt·Flpnmäl--

�
�--"'-

� die Lampett .... lt. Beide 
· von einet ;,t..wuasbema­

lung". 
Die Schlacht bei Alesia 52 v. Chr. wird 

von 220 Fi,men da1= II 1111. Das Geache­
hen wirkt clmd) die vielell Bimelheilen 

Der Vonltzende des la8er'II lobeadi l'lllrgeltellt sind au8cr­
Heiffllt. und Ge- dem bllilcbe t:fter im Knpf im 1.
sch�� Jahrhu� v. Cbr., der Allfa& auf einem
GlaläJ'g, w ... ,_ Marbplatz in Nida (bei Pratfurt) im 3.
&k (rechts), und Jabrbandert n. 0.-., oder 11d keltische 
Museumslelterln Pe- Kriepr auf der� (3. Jlll.wbundett v. 
tri � Olr.). Audl • ,..._ Uanestastell 
mit Ertth Llmplrt mit Bewa:laem, ilnn ....._. werden. 
und Slegenot 'Ha- Die Al188flllllllf III aocdt llia Mlrz nllcha­
lulchlcl bei der Er- •Jamr w■t p -,. uw. t6 Uhr oder
Mnung dir Zinnß. aafWuwbuch1118edalbder0ffnunp­

gurtn-Ausltallung uiten zu Beben. Aullmnft erteilen die 
111' HelmalrhuNum. Gemeinde 0....,.. (0604118268-0) oder 

81kt. Schlnzel Petra Lehmln-Stoll (06041/820711). 
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Nach Skeletten bisher . . 

noch vergeblich gesucht 
A1$10l ... ra.In Uber aeue En�bnp am Gläuberg 

"' 
mit 'I' Qeaiebao In c<lllbeilllt-..
mal I MewJaaauadwinlblicheillier 
neoHtbilc:btn Scblitzgnllle ia der Bniite 

GLAUBBRO.lmmeraocb gibt etoffe. rirnlla: In der nacli Nold-Stld .... 
ne fnlleo rund um den Glauherg. Dort richtolen 0.- hat man Bil"'Dftlpl. dau­
sind derzeit Sbldenlen des lmäluts ftlr .......... Bleipwiclde. divene 
VOii- and Frllb,-:hidtte der Univenitlt p,8eBileateile,deoDecbl elnil=­
Maiez mit ,.._..,..,_... befwt. Die tilia Brum.qeD8cl. Kaoc:bml§li�c 
o--.-,diewMineln derDeullcbea und eine runde mit Bhbates ,efllbe 
Fondalp-Owlbcba finanziert wer- Dole acfanden. V•pllticäbatDIIDwh 
den. haben wichtige Brgebniae geliefert. Koocbea oder Slr.elenen � womit 
7.a einer nwntic:heo Rntdedomg ,alt eine Be 11111m111 aumaacbli=lm • Bine 
ein 15MeterlnlaerWallkörpermit'tone- entdeckte ICbtmal 18 � amle Rlche 
ia,ertem am. lllit 14 Meeem e.J.e, mit flufnlaeln and neaeitlk:beD Sdler­
einer Tiefe von leCba Metern und einer ben lt&lnle ..t liDe weilen Gt ll )'pi­
Linge von zwei Kilometem. Air du puppe hindeuten, womit die 160 Meter 
gipntilcbe Bauwert intereuialm sieb brate Ulcb im.Wallpl,ens
............... l..locleaaddolo �... • .... ,.,.... 

���:...s.e: ==- ··r 
Uaitalilll .,.,. Dr. ll•- aea ailit etlldlftiiil .. ..,_,

SilbenY<J!�An:bloloa1-c1- ... Flllche ........... ....
1.......,, Mlfcis,... ;mm Vediif ._ Pllrlnilalionennat eine ... UüdeVer-
Onbuaa1äeilen-Clnbunpteclmilr fldluD&VGllabnMder-1>+., snerlllit 
Rolflhiib miaelsctil'Oeomap,dk Aaf Bilm oder� die 1D den Wall­
einer Linge von llllin 1811 40 Meiern kl!rper einpeift und mcb clelll B1111 des 
worden mobnn Fllda aeDffnet, Bine Walls (etwa um 450 VCII' Cidatm) 
sich in der Geoetpellt li"lau-tcbwam- eallllmd. 

l(A lf 5", ()'J. '2. o o q

( ( ( ( ( 
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F. ··ht G h� h. t �/1-ir1guren erza en esc 1c e ,+1., .011

Schau mit originalgetreuen Dioramen im Glauberg-Musewn GLAUBURG. Im Rahmen des "Tag des offenen Denkmals" eröffnet morgen eine Ausstellung im Glauberg-Museum, die sieb · mit der Geschichte von Römern, Keltenund Germanen anhand von Dioramen mitZ.innfiguren befaßt. Nachgestellt werdenzum einen bedeutende Ereignisse aus derGeschichte dieser Völker und Kulturen. Soist beispielsweise in einer Szene die für dieKelten schicksalhafte Belagerung wo Ale­sia und die anschließende Kapitulation desVercingetorix für Cäsar zu sehen.Einen Eindruck können sich Besucherzudem vom Alltapleben von Römern,Germanen und Kelten machen. Szenenbei der Jagd oder in Siedlungen 7.Cigen imMiniaturformat Werkzeuge und Behau­sungen der Menschen in der Frühgeschich­te. Als besondere Attraktion kündigt derVeranstalter die Darstellung einer kelti­schen BC3räbni1zeremonie an, wie sie sichauf der Prozessionsstraße rwid um die vorein paar Jahren retomtruierten Grab­hügel am Fu8e dea Glaubergs abgespielt

haben muß. Die Ergebnisse der Ausgra­bungen am Glauberg haben dazu Erkennt­nisse geliefert. Die Zinnfigwen stammen aus dem Fun­dus des Uainger Sammlers Erich Lampert, der sieb seit vielen Jahren damit befa8t. hi­storische Szenen mit seinen Figuren zu re­konstruieren. Weil die herkömmlichen Figu­ren seinen Ansprüchen nicht mehr genüg­ten, begann er schlie81ich, selbst Figuren zu schaffen und hat es inzwischen auf mehr als tausend Unikate gebracht. Zudem stellt mit Siegenot Haluschka ein Nachwuchs­sammler sein erstes Diorama aus. Die in Glauburg aufgebauten Dioramen und Fi­guren berücksichtigen den aktuellen Stand der Altertumsforschung. Die Aus­stellung wird am Sonntag um 14 Uhr eröff­net und ist bis zum 13. März zu sehen. Das Glauberg-Museum in der ehemaligen Schule in der Hauptstraße 17 im OrtsteiJJ Glauberg ist sonntags von 14 bis 16 Uhr so­wie nach Vereio,banmg unter der Rufnum­mer O 60 41/82 07 11 geöffnet. was. 



r""'\ 

[:.. 

,... 

' 
-'

j ... , '' 

F' l 
:1 �I 
j 

18 Kreis-Anzeiger
Dienstag, 14. Septem�c 2004

Wetterau kreis 

Fast 20 Kilometer legten die Teilnehmer rund um den Glauberg mit dem Drahtesel zurück. Blld: Schinzel

Archäol�gische Radtour von 
der Steinzeit in das Mittelalter 
Strecke führte rund um den Glauberg und zum Hof gut Leustadt - Fundstellen besichtigt 

GLAUBURG (hp). ,,Mens sana in 
corpore sano" ist lateinisch und 
heißt soviel wie „in einem 
·gesunden Geist lebt ein gesunder 
Körper". Unter diesem Motto lud 
die Kreisarchäologie <;les Wetterau­
kreises, der Heimat- und 
Geschichtsverein Glauburg und die 
Gemeinde Glauburg zur zweiten .•_ 
archäologischen Radtour unter dem 
Titel „Von der Steinzeit in das 
Mittelalter" rund um Glauburg ein. 

und man in jeder Kommune Dinge aus den Vom Enzheimer Wald radelte die Grup­
unterschiedlichen Zeitepochen findet. pe weiter Richtung Stockheim und machte 
Ihm gehe es hierbei unter anderem auch eine Rast an der VHC-Hütte. Auf dem 
darum, Boden- und Baudenkmäler zu Weg zum Leustädter Hof wurde noch an 
zeigen. In dem Zusammenhang dankte er einem Feld gehalten, auf dem Hinweise 
Erk, der die Tour mit ausgearbeitet habe. auf ein Leben zur Zeit der Bandkeramik­
Mit den derzeit stattfindenden Ausgrabun- vor etwa 7 3()0 Jahren- gefunden wurden. 
gen an einem Annexwall und am Enzhei- Zwischendurch erfuhr tnan bei einem 
mer Wald, wo ein Teil der Prozessions- weiteren Stopp unterhalb des Hochbehäl­
straße, die zum Keltengrabhügel führt, ters, an dem Maulbeerbäume stehen. Die­
ausgegraben wird, könnten Denkmäler se waren angepflanzt worden für die 
besichtigt werden, ,.die nicht verschlossen Seidenraupenzucht. Damit sollte Fall­
sind" so der Kreisarchäologe. Während schirmseide im zweiten Weltkrieg produ­
der Tour, die am Glauberger Bahnhof ziert werden. Als Naturdenkmal werde 

Mit dabei waren unter anderem Landrat begann, erfuhren die Teilnehmer Aktuel- dieses Gebiet seitens der Schutzgemein­
Rolf Gnadl, der Kreisarchäologe Dr. 'lörg les über die Forschungen am Glauberg. scltaft deutscher Wald gepflegt, erklärte 
Linde·nthal, Glauburgs Bürgermeister Rolf Bulka, der bei den Arbeiten am Werner Erk. 
Gerd Mordier sowie Werner Erle, Vorsit- Annexwall und am Enzheiiner Wald - Weiter führte die· Tour zum Hofgut 
:zender- des Geschichtsvereins. Gnadl Studenteh des Instituts für-Vor- und Früh- Leustadl. Eigentümerin Gisela-Spruck, die 
<binkteDr.Lindenthalfür die guteldee der geschichte der Johannes-Gutenberg-Uni- das Anwesen restauriert und dafür auch 
�. die Bürger zu historischenPlät- versität Mainz sind seit einigen Wochen den Denkrnalschutzpryis erhalten hat, 
�rdereigenen Haustür führt. Mordier hier tätig-mit dabei ist (der Kreis-Anzei- stand der Gruppe dort gern Rede und 
�e allerdings die ge�ge Resoganz .ger berichtete), erläuterte den...-Teilneh� Antwort liber die Geschichte des wunder- t 
lii'if"das interessante Angebot. Dem Kreis- mem den Sachstand über die Ausgrabun- - schönen Anwesqis, das 780 erstmals er­
archäologen dankte er, dass er in diese�; gen. Mit den derzeifilen Arbeiten wotlen _ cwähnt Wird, 1.md'tiatte einige Aneköolbn 
Jahr Glauburg gewählt habe. Dr. Linden- die Archäologen mehr über die Lebens- über die verschiedenen Besitzer parat: 
thal erläuterte, dass der Wetteraukteis umstände der Menschen zur Zei� des Nach f8 Kilometern endete die Radtour � 
reich an archäologischen Funds teilen sei Kelten fürsten erfahren. wieder am Ausgangspunkt. 
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Keltenfunde am Glauberg 

Trägergesellschaft für 
archäologischen Park 
Zur Rea1isierung des geplanten archäologischen Parks Glauberg 
wird eine gemeinnützige GmbH als Träger gegründet. Dies hat jetzt 
der Wetterauer Kreisausschuß beschlossen. Der GmbH sollen außer 
dem Wetteraukreis, ... 
10.08.2003 

Tellen Twlttern Teilen E-mallen Veröffentlicht: 10.08.2003, 19:29 Uhr 

Z 
ur Realisierung des geplanten archäologischen Parks Glauberg wird eine gemeinnützige GmbH
als Träger gegründet. Dies hat jetzt der Wetterauer Kreisausschuß beschlossen. Der GmbH 

sollen außer dem Wetteraukreis, der 6oProzent der AnteiJe übernehmen will, die Gemeinde 
Glauburg, der Förderverein archäologischer Park Glauberg sowie der Heimat- und Geschichtsverein 
Glauburg angehören. Das Land soll mit der Gesellschaft einen Finanzierungsvertrag für den Aufbau 
des Parks und den Bau eines Keltenmuseums schließen. 

Auf der Grundlage dieser Kooperation von Region und Land soll nach der Saalburg der zweite 
archäologische Park in Hessen entstehen. Diese Einrichtung im Osten der Wetterau will nicht nur 
einen wesentlichen Beitrag zur Förderung von Wissenschaft und Forschung insbesondere 
hinsichtlich der keltischen Kultur leisten. Die Kreisspit7.e und der Glauburger Gemeindevorstand 
versprechen sich davon auch einen bedeutenden Beitrag, die Wetterau als Touristenziel 
aufzuwerten. Wesentlicher Baustein der Zusammenarbeit von Land, Kreis, Kommune, Förderverein 
und Geschichtsverein ist das geplante Keltenmuseum, das dem Koruept zufolge den Rang eines 

(' umdesmuseums erhalten soll. Zu den Aufgaben der neuen Gesellschaft gehört insbesondere die 
Einrichtung dieser Ausstellungsstätte, die sie im Auftrag des Landes übernehmen soll. Etwa sechs 
Millionen Euro sollen aus dem Landeshaushalt in die Umsetzung dieses Vorhabens fließen. 
Vorgesehen ist außerdem, daß die Gesellschaft später auch die Verantwortung für den Betrieb des 
Parks und des Museums übernimmt. 

1 von 3 

Die Leitung, so sieht es das Konzept vor, wird in den Händen von zwei Geschäftsführern liegen. Der 
wissenschaftliche Geschäftsführer, den das Landesamt für Denkmalpflege stellt, soll verantwortlich 
sein unter anderem für die archäologischen Sammlungen und die Präsentation der Fundstücke 
nach aktuellen museumspädagogischen Kriterien. Dem kaufmännische Leiter wird die Verwaltung 
der Einrichtungen sowie die Pilege der Anlagen obliegen. Außerdem soll er für die Organisation von 
überregionalen Veranstaltungen zuständig sein. 

Für weltweites Aufsehen unter AJtertumsforschem sorgte der Glauberg in den neunziger Jahren. 
Bei mehreren Grabungskampagnen entdeckte man zunächst ein nahezu unversehrt erhaltenes Grab 
eines keltischen Fürsten, in dem sich kostbare Beigaben befanden. Noch spektakulärer war die 
Entdeckung einer lebensgroßen Statue eines keltischen Hemichers, die man nach rund 2500 
Jahren ebenfalls fast unbeschädigt freilegen und bergen konnte. Aber auch aus früheren und 
späteren Epochen haben die Archäologen auf und am Rande des Glauberg.s bemerkenswerte Funde 
gemacht - von Werkzeugen aus der Jungsteinzeit über die Reste einer Burganlage aus staufi.scher 
Zeit bis zu Fundamenten mittelalterlicher Handwerkerhäuser. 

-------- ----------------------- -- --
26.07.2016 20:44 
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In Zusammenarbeit von Förderverein, Kreis und Gemeinde sowie des Heimat- und 

Geschichtsvereins ist in den zuriickliegenden Jahren schon einiges getan worden, den Glauberg zu 

einer Attraktion für Besucher von nah und fern zu machen. So wurden unter anderem am Rande 

der ehemaligen Pro:zessionsstraße zu Füßen des Glaube� einige Grabhügel an den 

Bestattungsstätten keltischer Herrscher rekonstruiert. lm vergangenen Jahr eröffnete der 

Förderverein in Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Denkmalpflege einen archäologischen 

Lehrpfad. Das Museum zur Keltenkultur wurde vor dem Hintergrund geplant, daß die bisherigen 

Ausstellungsräume im ehemaligen Schulhaus des Ortsteils Glauberg für eine angemessene 

Präsentation der herausragenden Funde und zur Darstellung der Geschichte dieses keltischen 

Siedlungszentrums von europäischem Rang kaum geeignet sind. (was) 

Quelle: Zur Homepage 

Themen zu d lesem lleltrag : Hessen I Saalburg I Alle Themen 
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Weitere Empfehlungen 

,,,--, Gafferftlmen Unfallfahrzeug 
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Sprinter-Fahrer stirbt bei Unfall auf As 
Ein Mann ist mit seinem Sprinter am Morgen gegen eine 
Schllderbrücke gefahren und dabei ums Leben gekommen. 
Nachfolgende A•Jtef.ahr@r fuhren betont langsam und fifmt@n mit 
Handys die Szenen. Mehr 
18.07.2016, 13:10 Uhr f Rheh-M-, 

uabriei Park Telefonat 

Gabriel Park Telefonat 
Gabriei Park Telefonat Mehr 

• 01.07.2016, 16:28 Uhr I Alcluell 

Bio-Lleferservice Querbeet 

Aus fünf Kunden sind 7000 geworden 
Vor 20 Jahren gegründet: Der Bio-Lieferservice Querbeet aus 
Reichelsheim ist mit der Nachfrage nach Öko-Produkten 
gewachsen. Mehr von WOLFRAM AHLERS 
14.07.2016, 18:28 Uhr I Rhel'l·Matl 

Gabriel Geraeusche Perle 

Gabriel Geraeusche Park 
Gabriel Geraeusche Park Mehr 
01.07.2016, 16:48 Uhr I Alcluel 

Spiele-App 

Pokemon gesucht, Strafanzeige erhalten 
In Frankfurt lösten drei ·Pokemon-Go-Spleler einen Polizeieinsatz 
aus - und bekamen prompt eine Strafanzeige. Aber es ist nicht der 
erste Fall für die hessische Poiizei. Mehr 
18.07.2016, 18:05 Uhr I Rhel'l•M-, 

An:r.eige 

Folgende Karrierechancen könnten Sie interessieren: 

Facharzt (m/w) 
Kreiskrankenhaus Prignitz gemeinnützige GmbH 

Requirements Engineer mit Schwerpunkt 
Usability/UX (m/w) 

Qualitätsbeauftragte/r 
MÜNCHENS't!Ff GmbH 

- Weitere Stellenangebote 

SWING Gesellschaft für EDV-Systemlösungen 
mbH 

Pftegefachkriifte (m/w) 
MÜNCHENSl'll71' GmbH 

�""�" 

Stellenmarkt 

26.07.2016 20:44 



Entdeckungen in Nördlinger Nachbarsch�: Ausgrabungen auf dem lpf und in Osterholz 
/}Wp/; � 4/1'�.t:,';,,l.- ·. 

17 /) '(/. (JI, Von unserer Mitarbeiterin Museum von Bopfingen. Seit Mai wird der er. Die Rechteckhöfe di�nten als Wohnbe-
1 U 1 0 1 Gabriele Neumeyer zweite Rechteckhof freigelegt. "Eine'ganZ au- reich, die stark befestigte Bmg auf dem Ipf der ,.._ .. " .. " ·" .. " .. " .. "" " .. · .. · .... · .. · .. · .. · .. · .. " .... " . -.. ßergewöhnliche, im Innenraum streng geo- Machtdemonstration der Fürsten. Dort füh-

metrisch gegliederte Anlage", erklärt Krause re!l die Archi� auf d�r Basis eines mhl­
das Magnetogramm. Neben Scherben exklu- reiche Strukturen · aufweisen,den Magneto­
siver Trinkgefäße aus Oberitalien, Resten gramms gezielt zwei kleine Sondergrabungen 
späthallstattzeitlicher Drehscheibenkeramik durch. Im Zentrum des Plateaus zeigten sich 
und unterschiedlichen Gewandfibeln stießen aus dem Stein geschlagene Gräben ·und Pfos­
die Archäologen dabei auf eine einmalige, tenlöcher, in deren Verfüllungen mhlreiche 
große, strukturierte Steinsetzung. ,,Für die Keramikscherben lagen. 

A 
• Bopfinpn/Nördlingen

'/'.f!er Ipf ist mein Lieblinpbera!", sagt Dr. 
Rüdiger Krau,e vom baden-württelllbeqi­
schen Landesdenkmalamt ülaer den 7.eu-
genbefl der Schwäbitcben Alb am Rande 
des Nördlinpr Rieses. All Leiter der ar­
chäologischen AUSlfÜUßgen IJUf und um 
den 668 Meter hohen Beflbael trUB er ent- · 
scheidend dazu bei, den Beweis fir einen 
frühkeldschen Füntelllitz auf dem Ipf zu er­
bringen. 

Aufgrund seiner verkehrsgünstigeri Lage, 
seinen rnarkantert Befestigungsanlagen und 
reictren Eisenerzvorkommen in der Umge­
bung stand der Ipf schon länger im Verdacht, 
eines der machtpolitischen Zentren der Kel­
ten in Mitteleuropa gewesen zu sein. Es fehl­
ten jedoch die charakteristischen Hinweise in 
der Umgebung, wie Siedlungen von Eliten 
und Großgrabhügel mit Prunkbestattungen. 
1998 entdeckte der Luftbildarchäologe Otto 
Braasch durch Bewuchsanomalien zu Füßen · 

des Ipfs am 
------- Osterholz bei Kirch­

Grab brachte 
den letztert 

Beweis 

heim zwei große 
Rechteckhöfe. Die 
archäologischen 
Ausgrabungen des 
ersten Hofs brachten 
griechische Import­

funde, typisch für Eliten mit weitreichenden 
Handelsbeziehungen, zutage. Noch wihrend 
dieser Arbeiten entdeckte Braasch im August 
2001 in unmittelbarer Nähe die Umrisse eines 
Fürstengrabes, wie ein Magnetogramm vom 
Inneren des Großgrabhügels bestätigte. Die­
ses Grab blieb unangetastet, stattdessen leg­
ten die Archäologen letztes Jahr ein benach­
bartes kleineres Grab frei. Danach stand fest, 
bei der Burg auf dem lpf handelt es sich um ei­
nen frühkeltischen Fürstensitz. 

Im .p,ijbjahr wurde mit Mitteln aus dem 
Leader-plus-Programm der EU das Hügelgrab 
rekonstruiert und am Fuße des lpfs nach dem 
Grundriss eines keltischen Gebäudes ein In­
formationspavillon errichtet. Die Funde fan­
den ihren Platz im Seelhaus, dem städtischen 

Bauweise der Kel�. völlig unüblich, mögli- Von einem zweiten Schnitt an der Ostseite 
cherweise wie die Ubemabme griechischer erwarten die Archiologen Aussagen zur 
Trinkgewohnheiten ein Import aus den ober- Schichtfolge. und der Intensität der Besied­
italienischen griechischen Kolonien", rätselt Jung. 

Spurensuche bei Bopfingen in der Nachbarschaft von Nördlingen: Wo die Archäologen heute 
graben, befand steh einst ein keltischer Fürstensitz. ' Bild: Neumeyer 

. . . 
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Frankfurter Allgemeine Zeitung 
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Funde aus fränkischem Grab 
Museum zeigt Schmuckstücke aus dem siebten Jahrhundert/ Mehr als ein Dutzend Beigaben 

BÜDINGEN. Mit der Übergabe von 
mehreren KJeinodien, die in den vergange­
nen anderthalb Jahren von Wissenschaft­
lern des Landesamts für Denkmalpflege 
untersucht und instand gesetzt worden 
sind, ist die neue Sammlung des Büdinger 
Geschichtsvereins von Beigaben aus ei­
nem frühmittelalterlichen Grab nun kom­
plett. Dabei handelt es sich um bemerkens­
werte Funde einer Begräbnisstätte aus 
fränkischer Zeit, die bei Bauarbeiten in 
der Nähe des Stadtteils Düdel.sheim ent­
deckt worden sind. Ein Teil dieser Stücke 
hatte der Geschichtsverein schon erhal­
ten, der für diese Exponate V itrinen in sei­
nem Museum im alten Rathaus gestaltete. 

Daß die Funde, die nach der Datierung 
von Archäologen aus der Zeit um die Mit­
te des 7. Jahrhunderts stammen, ans Licht 
kamen, ist einem alltäglichen Anlaß zu 
verdanken. Mitte der achtziger Jahre stie­
ßen Grundstücksbesitzer bei der Neuge­
staltung ihres Gartens zunächst auf die Re­
ste eines menschlichen Skeletts. Beim wei­
teren Graben förderte man Fragmente 
von Geschirr und schließlich sogar 
Schmuckstücke zutage. Zunächst bewahr­
te die Familie den ungewöhnlichen Fund 
in ihrem Haus auf, beschloß dann jedoch, 
diesen archäologischen Schatz zm nähe­
ren Bestimmung an die Experten der 
Denkmalpflege weiterzuleiten und sie 
dann dem Geschichtsverein fUr seine Aus­
stellung zu überlassen. 

Angelegt wurde die Begräbnisstätte 
oberhalb einer fränkischen Siedlung, von 
der es nach den Kenntnissen der Alter­
tumsforscher im 7. und 8. Jahrhundert 
mehrere im Gebiet des heutigen Ortes Dü­
delsheim gab. Diese Waren in einer Art 
Ring rund um den nahegelegenen Glau­
berg angeordnet, auf dem sich zu dieser 
Zeit eine Burg befand, die als Sitz eines 
größeren Herrschafts- und Verwaltungsbe­
zirks diente. Die bevorzugte Lage an ei­
nem Hang ließ die Archäologen darauf 
schließen, daß es sich um das Grab einer 
Verstorbenen aus gehobenen gesellschaft­
lichen Schichten handelte. Das bestätigte 
auch die Vielzahl der Grabbeigaben und 
die beachtliche Qualität der Schmuckstük­
ke: Dazu zählen ein filigran gestalteter Fin­
gerring ebenso wie Reste von Ketten aus 
Perlen und Muschelscheiben oder eine 
Garnitur von Wadenbinden mit künstle­
risch gestalteten Schnallen, deren aufwen­
dige Restaurierung jetzt ·abgeschlossen 
wurde. Zu den besonders wertvollen Fund­
stücken zählt außer einem gut erhaltenen 
gläsernen Becher auch eine aus Eisen ge­
fertigte Scheibenfibel, ein seinerzeit kost­
bares Schmuckstück, das an ein Amulett 
erinnert und als Brustzierde getragen wur-

Mehr als ein Dutzend Beigaben aus 
dem fränkischen Grab sind im Büdinger 
Museum zu sehen. Dazu kommt eine groß­
formatige Abbildung des Skeletts der Ver­
storbenen, die auf der Grundlage von Fo­
tos entstanden ist, welche die Finder un­
mittelbar nach der Bergung der Grabrelik­
te aufgenommen hatte. Den Grabfunden 
widmet der Geschichtsvereins nach An-

· ktlndigung seines Vorsitzenden Willi Luh
auch ein größeres Kapitel im nächsten
Band der Büdinger Geschichtsblätter mit
einer wissenschaftlich fundierten Abhand­
lung. ...._

Das Museum im Rathaus öffnet dienstap bis frei• 
llllj:S von 10 bis 12 Uhr. millwochs auch YOD 15 bis 
17 Uhr sowie anSamstqen wn IS bis 17 Uhr und 
sonntags von 10 bis 12 Uhr und von !j bis 17 Ubr. 

de. Fundsache: Silberner Münzanhänger, durch die Lupe berrachler. Foto Dieter Riichel 
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Neuer Anziehungspunkt auf dem Glauberg FA-1-
Archäologischer Park bekommt Besucherplattform/ Neuer Freizeitführer 2,2. "'· 0'1 
GLAUBURG. Ein weiterer Schritt zur
touristischen Erschließung des Glaubergs
ist voll7.ogen. Die gemeinntltziF GaeD­
schaft Archäologischer Park Glauberg bat
jetzt eine Aussichtsplattform auf dem Pla­
teau eröffnet, die auch unter lsthetischen
Gesichtspunkten einen Anziehungspunkt
für Besucher sein soll. Entstanden ist der
Amsichtspunkt in der Nähe des histori­
schen Weihers, der Siedlern früherer Epo­
chen als Hauptwasserquelle diente, am
Steilabhang an der westlichen Seite des
Glaubergs. Von dort haben Besucher nidlt
nur einen Blick auf die Relikte der frObo.
ren Siedlungen des Glaubergs, der imbe­
sondere aufgrund seiner Funde aus da Kd­
tenzeit zu den bedeutendsten frübp:hicht­
lichen Denkmilern in Deutsd,land 7.lhlt.
Von dort kann man auch in Richtung des
Butzbacher Hausbergs, des Dünsbergs bei
Gießen, oder in Richtung Oberursel adlau-

en, wo es einst ebenfalls bedeutende kelti­
sche Siedlun,en gab. Die Plattform wurde
in Tdgencbaft der Geaellschaft Archl�
gischer Park und mit Gnterstützung freiwil­
liger Helfer des Beimal- und Geschichtsver­
eins Glauburg geschaffen. An der Fmanzie..
nmg del rund 65 000 Euro teuren Bau­
'Mlb bdeiligten sich nicht zuletzt die Ober­
� Venorgunpbetriebe.

Ia Anlehnung an die auf dem Berg noch
waßandenen Fundamente YOn Kellern aus
Natuaminen, aber auch als eine Art Pen­
dant zur geplanten Wiederherstellung ei­
nes 1äls der frithp:bicbtlicben Wallanla­
gen bat man eine monumentale Wandschei­
be mit VerkleWung aus den für die Region
typischen Steinen quer zum steilen Hang er­
richtet. Eine filigran gestaltete Metallkon­
struktion führt zum Zugang des Aussichts­
punkts, wo Sitzgelegenheiten zum Verwei­
len einladen und (l;-moäcbst noch Panora-

matafeln mit Ertluterungen zu den ein7.el­
nen Sichtachsen aufgestellt werden.

Zm Fertigstellung der Besucherplatt­
form ist auch ein neuer Freizeitführer fo.r
den Glauberg erschienen. Die Broschüre in­
formiert nicht nur über die Siedlungsge­
schichte dieses Höhenzugs in der östlichen
Wetterau. die YOD der Steinzeit über die 1Epoche der Kelten bis ins Mittelalter 
reicht Aufgelistet sind in dem Heft zudem
all die Angebote für Besucher, die in den
letzten Jahren kreiert wurden.

Als Hauptattraktion des Parks ist ein Mu­
seum zur Kettenkultur geplant. in der die
herausragenden Funde zur Darstellung der
Geschichte dieses keltischen Zentrums YOn
europäischem Rang angemessen präsen­
tiert werden können. Nach den bisherigen
Zeitplänen soll dieses Projekt mit Geldern
des Landes bis zum Jahr '1i1J'7 verwirklicht
werden. -.

---- -------------- ---

Glauberg erhält pA,,i.
A�ichtsplattform '15,S'.tJct
GLAUBURG. Auf dem Glauberg ist mit
dem Bau einer seit Jahren geplanten Aus­
sicbtsplattfonn begonnen worden. Nach
Auskunft YOn Jörg Krämer, dem Geschäfts­
führer der gemeinnützigen Gesellachaft
"Ardllologischer ,Park Glauberg", soll die
Plattform auch in lsthetischer Hinsicht ein
.Anziehungspunkt für Touristen sein. Die
Bauarbeiten sollen bis Mitte Juni dauern.
Nach der Fertigstellung des Aussichts­
punkts, der in der Nähe eines Weihers ent­
steht, sollen die Besucher weit über den stei­
len Abhang auf der Westseite des Glau­
bergs hinaus in Richtung des Butzbacher
Hausbergs, des Gießener Düosbergs sowie
in Richtung Oberursel schauen können, wo
ebeofalls einst keltische Siedlungen bestan­
den. Um die neue Attraktion sollen zusätzli-

ehe Sitzgelegenheiten entstehen. In Anleh­
nung an die auf dem Berg noch vorhande­
nen Natursteinkeller, aber auch als Pendant
zur geplanten WiedemersteUung eines
Teils der ursprünglichen Wallanlage soll
eine monumentale Wandscheibe in Natur­
steinkleidung quer zum steilen Hang ge­
stellt werden, an der eine filigrane Metall­
konstruktion den Zugang zum Aussichts­
punkt ermöglichen soll.

Das architektonische Konzept für die 
Plattform stammt vom Friedberger Büro
Bremmer, Lorenz, Frielinghaus und Part­
ner. Die Finanzierung hat der Förderverein
Archäologischer Park Glauberg übernom­
men. Dennoch fehlen noch 12 000 Euro,
um die Kosten decken zu können. Unklar
ist, wann und in welchem Umfang das Land
die gemeinnützige Gesellschaft unterstützt.
Kultusminister Udo Corts {CDU) hatte vor
einiger Zeit geäußert, den Archäologischen
Park bis zum Jahr '1i1J'7 zu realisieren. jjo.
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Gastronomie mit Live-Mus und Kleinf :nst 
Ortsansässiger Steuerberater bekam als Investor von Gemeindegremien de 

GLAUBURG-GLAUBERG (hp)., Der Verkauf des Bahnhofs in Glau­berg ist perfekt. Der ortsansässige Steuerberater Eckard Ried, Eigen-·
tilmer der MUhle in Glauberg, bekam den einstimmigen Zuschlagseitens der Gemeindevertretung,die auf der jüngsten Sitzung dem vorgelegten Beschlussvorschlag des Gemeindevorstands zustimmte.

Der Preis ftlrdas nmd 2000 Quadratme­ter große Gellnde samt dem Gebäudebeträgt 100 000 Euro. Die Gemeinde hatteden Bahnhof v�eiaigen Jahren zum Preisvon rund 260 000 Marlt erworben, wobeiaufgrund aaterschiedlicb ZuscbUsac amEnde60 OOOMarltausderOemcindekasscbezahlt Mlden mussten. WäbraNI derSitzung des-Oemcindevonlands im Minstanden noch nei Kaufinteressenten lllW"Diskussion. die beide an dem Termin dieGelqenhcit erhielten, ihr Konzept zurVerwendung des Bahnhofs vorzustellen.AlllEnde ._. Riecl:den l.whlaa. lm�istline '&Gbc
Nalma-�==--­Ried ilt ..... clieimBabnbof�Oegcnstlade „ Heialltvereins VCll'Uber­pbend in seiner Scllame unterzabringcn.Ried sieht vor, eine. Gaststätte in denRlumeQ des CleMedee flbcr einen Plchler ftllRn zu laum. Das Interesse• bistori­scbenGebludenbabeihnauf deaBahnhofaafmertan werden lasen. akJlrt Ried. O..Jeiit sicla auch III der von ihm mit der Liebe zum Delail mnovierllen MUblc inGlaulleq. Der kleine Bahnhof mit einemSandsteiaboaenmauerwerk mit Anklin­gen 1D den Dlrrnsdldter Jupndstil undeinem Pachwertgiebel in Anlcbnung 111das ortsllbliche Fachwerk mn 1700stammt aus der 7.eit um 1900 und ilt einKulturdenlcmal. Das Gebäude befindesich fall im Originalzustand saat Ried.Lediglicb die Fenster seien neu. Btlrgermeister Oerd Monticr llu8erte

sich zufriedal lber das �s. Mit Riedhabe mm dea dchtigcn liilierascnten ge­funden, ilt fit lieh sicher, In seinem Konzept hatte Ried unfCI'anderem erllutert, dass mit Blick auf denin AUllicht gestellten Bau eines Kclten­mullCUIM und die Fertiptellung des Vul­
� ein saisonal-und wochenend­bedingt« ourismus in den nlchsten J�tenentstehcnwird,dersichnichtnurdun:hkulturell und geacbichtlich interessierteBesucher darstellell wird, sondern auch ,.hungrigen und duritigen Menschen .. , die eine Gaststätte aufsuchen möchten. Vm:diaem Hintcqnmd ilt -- pdacht illlBalmbof ein Restaurant, Caf6 und Oanell­lobl m ftlhren, welches sich hannonilCh

ga511bnomisc;hen T�nkt fOr Vulkanradwegnutzer und
t . · Bild: Schinml

auch in dMIN e Umftlci einflp trlake anbieten und ein gemütliches Am-soll. Einlt' der rpunlrk soll das bicnte vorweisen. Der von Ried ins Auge ,,keltisci.. Regicilt sein, die gefasste Pächter ist gelernter Koch, 39AktiviW.lmd tallUJIIIII des Hei- Jahre alt. verheiratet und hat zwei Kinder.matverciaiflO tvenllndlich un- F.r bcsitzi langjlhrige Berufserfahrung mitterstlltzt 111!1nfea. sonstitl kulturelle der Arbeit in Hotels und Catcring-Betrie-Veranstalllaga ·ve-Mallik, Klein- bcn und hat aemcinsam mit seiner Frau lrunst ual, A gen ntll Bevorzu- schon größere VeranSlaltungen in eigenergung lobliler wären in Betracht Regie geleitet. F.r möchte gerne regionalezu ziehca. Die soll ein Anlauf- Produkte saisongemlß iu einfachen, aberpunkt ftlr Be s GI•b«gs, des qualitativ hochwertigen Gerichten derMusewa und Valbnndwegs mittleren Preisltlassc anbieten. Schwer-sein 111111 us reprlsentativcr punkt sollen selbst hergestellte Zutaten,Tref ,_.,!f.l� Vel'IBllaltungen, Kuchen, Marmeladen und Säfte sein. Mit 
1und und pdwta An. der Aufnahme des gastronomischen Be-Das einfMhe, aber triebes hofft man im Frühjahr kommenden idee Spcilellllnd Oe- Jalmbeginnenzu k&mn . 

..:__J11i-JU:...:.......i..-----,_..;;.-------
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Aus Wiesen wird Buschland - weil Geld fehlt 
NJaturschutzfonds warnt vor dem drohenöen Aus für naturn�he Weide-Wirtschaft/ Wachtelkönig-Nester in Gefahr 

VON KLAUS NISSEN 

Bis zu 60 Prozent weniger Zuschüsse gibt 
das Land Hessen für neue Landschaftspfle­
ge-Projekte durch örtliche Landwirte. Das 
gehe so manchem Bauern an die Existenz, 
schimpft Landrat Rolf Gnadl. 

WETTERAUKREIS · 6. APRIL· Als Vorsitzender 
des Wetterauer Naturschutzfonds ( eines ge­
meinnützigen Vereins) spricht Gnadl von ei­
ner „dramatischen Situation" für den Na­
turschutz und die Wetterauer Landwirte. 
Deren Situation sei trostlos. Durch den 
Preisverfall bei Fleisch, Getreide und Milch 
hätten sie kaum noch Einnahmen. 

Als wichtige Einnahmequelle habe sich 
für viele Landwirte der Vertrags-Natur­
schutz bewährt. Sie erhalten von der Euro­
päischen Union und dem Land Hessen 
Geld, wenn sie Wiesen aus Rücksicht auf Bo­
den-Brüter spät mlhen, aufpflanzenschutz­
mittel und auf die Düngung von Grünland 
verzichten. In der Wetterau gab es nach 
Kreis-Angaben vor drei Jahren für 1500 von 
insgesamt 11000 Hektar Grünland pflege­
ZuschOsse in Höhe von rund 400 000 Euro. 
Für jeden neu ins Pflege-Programmgenom­
menen Hektar könne der Landwirt bisher 
350 Euro pro Jahr einnehmen. 

Mit der 60-prozentigen Mittelkürzung 
könnten viele Projekte nicht mehr fortge­
führt werden, klagt Gnadl. Betroffen seien 
zum Beispiel RinderzOchter, die das Kalb 
bis zu sechs Monate mit der Mutter auf der 
Weide lassen. Ohne die Subventionen sei 
diese naturvertrigliche Art der Fleischer­
zeugung nicht rentabel, so Gnadl. 

Ein weiteres Opfer sei der Wachtelkönig, 
Der vom Aussterben bedrohte Vogel sei ein 
Bodenbrüter und darauf angewiesen, dass 
die Wiesen möglichst spät gemäht werden. 
Selbst die im Vertragsnaturschutz verein­
batte Mahd nach dem 15. Juni 

Das ist extensive Weide-Wirtschaft auf der Nachtweld von Dauernhelm. Sie Ist nur mit staatlichen Zuschüssen rentabel. 

frist bis mindestens August. Da der Wachtel­
könig nicht standorttreu ist, würden Ein­
Jahres-Vertr.äge abgeschlossen, um seine 
Brutgebiete zu schützen. Die Mittel hierfür 
fielen in diesem Jahr ganz aus. Deswegen 
müssen man damit rechnen, dass die Gele­
ge des Wachtelkönigs kaputt gemlht wer­
den. 

schnell verbuachen wOrde. Die Schäfe 
brauchten ZuachOase, weil die Schafe dor 
nicht genügend Futter finden. Gnadl: ,, Wi 
müssen jetzt entweder die Verbuschung de 
Glauberges in Kauf nehmen, oder aber 
mit großem �ufwand mechanisch pflegen 
Finanzieren muss das ebenfalls das Lan 
als Eigentilmer des Glauberges." 

. l>nli · r n T. 

nisch: ,,Ich habe zum ersten Mal gehört, 
dass der Landrat sich schützend vor seine 
Landwirte gestellt hat". Es sei nun einmal 
so, dass der Staat weniger Geld ausgeben 
könne als früher. Und die Zuschüsse für 
den Vertrags-Naturschutz seien „nicht die• 
Existenzgrundlage für die Landwirtschaft 
schlechthin". Er werde sich aber noch in die 

1 i •n n ... 
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Pavillon als Anlaufpunkt für' .Besucher 
Informationsstandort auf dem Glauberg offiziell Bestimmung übergeben - Kosten von 12 000 Euro trägt Gesellschaft 
GLAUBERG (ia). Der Archäologi­
sche Park Glauberg befindet sich 
im Aufwind. Bisher wurden der 
keltische Fürstengrabhügel und ein 
Teil der 350 Meter langen Prozessi­
onsstraße rekonstruiert. Ein kultur­
historischer Lehrpfad nimmt Bezug 
auf archäologisch-historische 
Details und ein Keltenmuseum soll 
bis 2007 realisiert werden. 

Ein 30 Quadratmeter großer Pavillon als angemessener on ftlr die Besucherlen­kung steht seit wenigen Tagen im zukünf­tigen Archäologischen Park. Jörg Krämer, Geschäftsführer des Archäologischen Parks, begrüßte unter anderem den Glau-. burger Bürgermeister Gerd Mordier, Park-Verwalter Stephan Medschinski an Landrat RolfGnadl,den Vorsitzenden des seinem neuen Schreibtisch im Fördervereins Hans-Ulrich Lipphardt, Informationspavillon. Bilder: Lori den Vorsitzenden des Heimat-und Ge-schichtsvereins Werner Erk, Kreia,rthäo­logen Dr. Jörg Lindenthal, Thoma Lupp, Verwaltungsleiterin Heidi Nitschke von Recycling und Dienstleistung Wetterau sowie Vertreter der Baufirma, die die Erschließung des Pavillons vornahm. Der Informationsstandort auf dem Glauberg sei notwendig geworden, da unter der Woche manchmal 60 Leute innerhalb einer Stunde den Glauberg be­suchten, betonte Krämer. Der Pavillon besteht aus zwei Baucontainern, die mit Holz verkleidet sind. Die Finanzierung des 12 000 Euro teuren Bauwerks habe laut Parkverwalter Stephan Medschinski die gemeinnützige Gesellschaft Archäolo­gischer Park Glauberg Ubemommen. Der Pavillon wurde innerhalb von zwei Wo-

Landrat Rolf Gnadl und Fördervereins­vorsitzender Hans­Ulrich Lipphardt (Mitte links) mit Ver­tretern der Archäo­logischen Denk­malspflege und desArchäologischen Parkes Glauberg bei 
der offiziellen fnbe­triebnahme des In­fo-Standortes am Glauberg. 

chen unweit des Aussichtsturmes am fatius-Routesei imSeptember eine größc- Pavillon über die Geschichte des Glau­Parkplatz mit zugehörigem Toilettenhäus- re Veranstaltung mit mittelalterlicher ldu- bergs oder dessen zukttnftige Entwiclclung chen errichtet. ,,Das Projekt, das hier sik geplant, die auch das breite Spek1nun informieren oder Seminare, V eranstaltun­gestartet wurde, steht als Ergebnis dafür, der Besiedlungsgeschichte des Glaubergs gen und Kurse rund um den Glaubcrg wenn die vier Gesellschafter -Gemeinde aufzeige. Lipphardt versprach ftlr die buchen. Führungen können gebucht und Glauburg, Wetteraukreis, Förderverein Plattform finanzielle Hilfe des Förder- adäquate Souvenirs gekauft werden. ,.Un­und Heimat- und Geschichtsverein - an vereins, der den Ausbau und die Unterhai- scr Zielist es, dem Besucher ein Rundum­einem Strang ziehen", betonte Gnadl und tung des Parks unterstützt. Fachliche Aus- palcet vom Glauberg zu bieten, wozu auch verwies auf die Baugenehmigung, die kunft im Pavillon erhalten die Besucher ab telefonische Erreichbarkeit und eine eige• rerteilt worden sei. Eine weitereBaugeneh- sofort von Parkverwalter Stephan� nc Internetadresse gehören", so migung liege vor, um im Juni eine Aus- Medschinski montags bis freitags von 9 Medschinski abschließend. Die Telefon­sichtsplattform auf dem Glauberg zu er- \ �ii 16.30 Uhr und ab Mai zusätzlich am nummer lautet 06041/969550, weitere In­richten. Im Zusammenhang mit der Boni- t_: ochenende. Interessierte können sich� formationen auch unter www .glauburg.de
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Nachforschungen per Sonde 
inzwischen offiziell genehmigt 
Hauptversammlung des Heimat- und Geschichtsvereins - Werner Erle bleibt ·vorsitiJender 
GLAUBURG-GLAUBF.RG (bp). 
Auf ein arbeitsreiches Jahr blicken 
die Mitglieder des Heimat- und 
Geschichtsvereins QJauburg 
zurflck. Während der Jahreshaupt� 
venammlung des Vereins belich­
tete der Vorsittende Werner Erk 
von den vidflltigen Arbeitco. die 
im Berichtsjahr vorgenommen
wurden und Ober Vorbabell in 
dieses Jahr. 

Ein widlliger Schritt auf dem W• 111 
oinem--MUIIUID af._Basww 
die � der Archlli>lopc:ber Part 
GlaubeqgGa,1,11. Nelaclem Wctleml-
treis. der Omletnde GlaNg - dem 
Alrdervcrein �·= Part -­
warb der Heimat- und :!,fs•---
lieben Jtmat Anteile. WII eiaD 
Stammkapital �On 1 750 8uro entspricht. 
Durch7.uschllssedesl..andesamtestonnee 
die gOmbH Stephan Mcdschinski als 
Park-Verwalter anstellen. Um Iatereaen­
kollisionen zu vermeiden. gab Medlchin­
ski sein Amt als zweiter Vorsittqder des 
Heimatvereins ab. Bei den Nachwahlen 
zum Vorstand erpb sich folgende Baet­
zung. V orsitzenderbleibt Werner Erle. Ftlr 
Medschinski wurde Oskar Klöppel als 
zweiter Vonitzender gewlblt. ICassierer 
ist Alfred Meißner, Schriftftlluer Hmts­
Georg Brdun. Die Museut1111eihHlg hat 
Pdra Lebmann-Sroll, Beisitzer sind Oert­
hilde 7.inn, Walter Guche, Jens K088811, 
Achim FönlDer und Madu F.rt. 

Air Pflegemainahmen am Glaaberz 
wurden rund 500 Arbeitsstunden aufge­
wendet, die in Gruppen- oder aach Einzel.. 
einsllJ.len erbracht wwden, sagte Ert. F8r 
den Tag der Umwelt ltonnte der Veieua 
150 Stunden mobilisiaal. In Ablpnche 
mit den zusdlndigeo Bebörden wurden 
nahe der Stockheimer Pforte Lllrchenblo-

me ,aflllt. Scbllllr der.....,_, ... , ill 
Nidda vcrmciHa ... III ffokhlnteol 
ftlr Glauberg. Der ftlr die Stocltheimer 
Pforte gelicfer1e Basaltlclioaer konnte 
wegen technischer und personeller Prob­
leme bisJana noch alcbt auf� wer­
den. Wep der llldl in� Jahr 
geplantenUntersud!unpamAnnexwaD 
mussten schon einige BIDme geflllt. ao­
wic Ast- md Busdlwat onhlapganl8 
entsorgt werden. Planungen zur Restau­
rienmgdesMörtelbllennahederF.mhei­
ma- Pforte sind mit Denbnalpftege und 
dem Ausbildungszentnun der hessischen 
Bauwimclllft �- Die .Arbei­
ten beginaeo im April. Die� ... -
Persooal�n trlgt der F&detvaebt Ar­
chlologisc:ber Part. 

Im Muieam wurden rlmnRab lilid im 
ZUsammenhang mit der �lang 
Ober die Kelten einige Verlnclerungen' 
..-u1gah)jnnen. AuBenlem hlDen er und 
Walter Guche eine Oenelunipng ftlr 
Nacbfoncbungeo mit der MelaUeaade 
erhalten, erllluter1e ltt. A8 v ........

gen organisierte der Vaan die 1.-Mli-

Der Vorstand des 
Heimat- und Ge­
schichtsvereins 
Glluburg mit Wer­
ner Erle (Mitte) an 
der Spitze. 

Bild: Schirml 

Paer•Qaabers.clieaucbiadielemJabr 
wieder 111111 finden aoll. 7.usammeu mit 
dem VHC unddem Karneval-, Kultur- und 
Tanapc,rtvaein wurde eine Halloween­
Samhain-Party fllr Kinder in der VHC­
HUttc VCDQIIIIIIIIL Die AUISlellung ,.Mo­
de, Wlscbe11Dd Zabelaör um 1900" wurde 
gezeigt. Es gab ein Referat Uber die 
staufische Reicblburg Glauburg und eine 
gut besucble pßamenltundlicb Wando­
lUDI· An der Eröffnung der Kelten•Rad­
Roule beteiligteliela der Verein mit elnan 
Pest im Schulhof. Eimelne Mitglieder 
sind au8erclall, altäv im Rahmen des 
VCRllllllllluapp ,.Ferien bei 
den Kelleo ... 

Am Ende bedankte sieb F.rk bei seinen 
V� und Veransmitgliedern fUr 
denn bärlftige Mitarbeit wie auch beim 
VHC,dem KKV undderGemeinde fUrdie 
gute 7.uummenarbeit. Am Eode der Ver­
sammlllßl zeigte Oiristian Heinz einen 
Film zum Thema „ Warum haben die 
Menschen immer wieder den Glaube!J 
auf&e5UCht6, den er im Rahmen ei..­
Seminanrbeit gedreht halle. 
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A<l:olf GQnther als Vorbild gewürdigt 
Bei Hauptversammlung des Heimat- und Geschic�tsvereins des langjährigen Vorsitzenden gedacht- Erk wiedergewählt 
GLAUBURG-GLAUBERG (er). 
Überaus ereignisreich verlief beim 
Heimat- und Geschichtsverein 
Glauburg das Jahr 2002, wie 
anlässlich der Jahreshauptver­
sammlung im Glauberg-Museum 
zu erfahren war. 

Nach der Begrilßung erinnerte der Vor­
sitzende Werner Erk zunächst an das 
Lebenswert des jüngst verstorbenen 
Gt1lndungsmitgliedes und langjährigen 
Vorsitzenden Adolf Günther. Erk betonte, 
dass es Adolf Günther nie darum gegan­
gen sei, im Rampenlicht zu stehen, son­
dern immer nur um die Sache, sein gelieb­
tes Glauberg, dem er tausende von Ar­
beitsstunden widmete. Günther habe die 
seit Jahrzehnten freilie�nden Trocken­
mauem und Hausgrundrisse für die Nach­
weit gesichert, fUr Besucher Hinweii;­
schilder gefertigt, die Ausgrabung des 
Burgbrunnens und - gebäudes organisiert 
und dokumentiert· sowie die Ausgrabun­
gen des fränkischen Reihengräberfeldes 
,Jm Hunzgrund" zeichnerisch festgehal­
ten. Auch habe er - zwischen 1975 und 
1989 Vorsitzender - mit dem Ehepaar 
Kauschat die Glauberg-Sammlung in der 
ehemaligen Volksschule gestaltet und war 
auch Museumsleiter. ,.Ohne die vorbildli­
che Arbeit des bescheidenen Forschers, 
Malers und Bildhauers Adolf Günther 
stünde der Verein heute nicht dort, wo er 
steht", schloss Erk seine Erinnerung. 

In Werner Erks Jahresbericht für des 
vergangenen Jahr reihte sich Höhepunkt 
an Höhepunkt: Am 20. April wurde der 
,. "Kulturhistorische Rundwanderweg" 
unter Anwesenheit von Landes- und 
Kreisprominenz eröffnet. Den unbestrit­
ten größten Erfolg stellte allerdings das 
Keltenfest vom 18. und 19. Mai dar, zu 
dem an zwei Tagen 17 000 Besucher 
erschienerL Ein Großereignis, an dem sich 
auch der Heimat• und Geschichtsverein 

Die neugestaltete Ausstellu,:,g des Glauberg-Museums mit der Kopie der Keltenfürst-Statue bildete den adäquaten Hintergrund 
für den Vorstand des Heimat- und Geschichtsvereins Glauburg mit Werner Erk an der Spitze. Bild: Reutzel 

beteiligte, war das Dorffest am 22. und 23. Anfang Män wieder Besuchern zugäng- sammlung erteilte dem Vorstand Entlas� 
Juni zum Jubiläum „ 1200 Jahre Glau- lieh. PrunkstUcke seien nun die Kopien der tung. 
berg". Auch hat der Verein die Jahresta- FUrstenstatue und eines �opfes aus wei- Der bei der Versammlung anwesende 
gung der „Vereinigung für Heimatfor-· ßemSandstein.ZumSchluss blickteErkin Glauburger Parlamentschef, Wilfried 
schung" ausgerichtet. ,.Schließlich hat die die Zukunft: ,.Das Land Hessen hat fllrden Schneider, fungierte als Leiters der Neu­
Ausstellung in der Frankfurter Kunsthalle Neubau eines Museums von 1 500 Qua- wahl zum Vorstand. Die anwesenden 
Schim 'Das Rätsel der Kelten am Glau- dratmeter Größe 6,1 Millionen Euro vor- Mitglieder bestätigten Werner Erle als 
berg', von Mai bis September über gesehen. Als Bauherr wird eine noch zu Vqrsitzenden, ebenso Stephan Medschin-
100 000 Besucher angelockt und so ein gründende GmbH fungieren, an der der skialsdessenSteUvenreter,AlfredMeiss­
intemationales Echo hervorgerufen", be- Kreis zu 65 Prozent, die Gemeinde zu 21 ner als Kassenwart, Petra Lehmann-Stoll 
tonte der Geschichtsvereinsvorsitzende. Prozent sowie der Förderverein Archäolo- als Museumsleiterin und Achim Förstner, 
Neben aller Festivitäten leisteten die Mil- gischer Park Glauberg und der Heimat- WalterGasche, Jens Kossan und Gerthilde 
glieder auf dem Glauberg etwa 500 Ar- undGeschichtsverein zuje siebenProzent Zinn als Beisitzer. In das seit Ende 2001 
beitsstunden für Pflegemaßnahmen und beteiligt sein werden." · unbesetzte Amt des Schriftführers wählte 
die Restaurierung des Burggebäudes, die Nach dem Bericht von Kassenwart man Georg Brehm. Zum Abschluss der 
man am 22. Oktober abschloss. Die umge- Alfred Meissner bestätigten die Prüfer Zusammenkunft erinnerten Filmaufnah-
staltete 
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Eröffnung am Mittwoch 24. Mll!z/Offener Treff von 15 bis 17 Uhr ß ;j;� te.� �O "f

Besucher-Pavillon .am Glauber s, 
Alle ziehen am gleichen Strang 

G l a u b e r g .  Die Saison am 
Glauberg versprlcltt alle bishe­
rigen Rekorde zu schlagen. 
Bereit, vor der ofliZiellen Sai­
sonerOffnung am 24. MAiz 
haben zahlreiche FQhrungen, 
Seminare und Ereignisse statt­
gefunden .• Die Resonanz Ober­
trifft unsere kIDmsten Erwar­
tungen·, so Gesch4ftsfflhrer 
Jörg Krämer. Offenbar hat die 
Viel1.8hlder Aktivitlten und die 
sehr gute Aufnahme in den 
Medien dem ohnehin steigen­
den Interesse an Glauberg und 
Keltenwelt zu&ltzlichen Auf­
trieb gegeben. 

So bitten sich beinahe 100 
Interessierte zu der angebote­
nen Fackelwanderung ange­
meldet. Ein Zosatztermin habe 
kurzfristig organisiert �erden 
mdssen, um der hohen Nach­
frage gerecht zu werden. 

Als weiterer Meilenstein fflr 
die touristische Encblle6ung 
der Keltenwelt am Glauberg 
soll am Mittwoch. 24. Mm der 
in Rekordzeit errichtete Besu­
cher-Pavjllon eröffnet werden. 
Den Gasten soll dabei einiges 
geboten werden: Bewtrtung 
durch den Heimat- und Ge­
schichtsverein, Fdhrungen, 
AlldeDMnverkauf, Besichti­
gung des neuen Besucher-Pavll-

! 

lons, zusammentreffen mit In- worden seien. Schließlich sei 
teressierten, Offentllclle Pres- ohne das unkomplizierte Enga­
sekonferenz. Von 15 bis 17 Uhr gement der betell1gten Firmen 
wird ein offener Treff fflr Streif-Baulogistik,Sperllngund 
Interessierte geboten, um 17 Partner sowie Baumann und 
Uhr ist die öffentllche Presse- Sohn der inzWischen greifbare 
konferenz angesetzt. Dabei soll Erfolg nicht möglich gewesen. 
auch die erste Postkarten-Editi- Diese Firmen bitten ihre Leis­
em vom Glauberg prlsentiert tungen spontan und zum 
worden, die von der Fotokllnst- Selbstkostenpreis zur VerfO­
lerln Hanna Schamschula ent- gung gestellt. Die Planungsge­
wickelt wurde. Frau Scham- sellschaft Bremmer, Lorenz, 
schule, die leider wegen einer Frielinghaus und Partner habe 
Messeteilnahme nicht selbst die Antragsunterlagen in einer 
anwesend sein kann, ist eine Sponsoring-Aktion erstellt. 
Enkelin von Prof. lichter, der Und die Bescb4ftigungsgesell­
die A\IS&Eabungen in den drei- schalt Recycl1ng und Dlenst-
6iger Jahren geleitet hatte. leistungen Wetterau habe un-

Bei der Vorbereitung und ter Leitung des Malermeisters 
Errichtung des Besucher-Pavll- Hartwtg Eich die zunlchst 
Ions bitten alle Bete111gten in schmucklosen und zweckmlßi­
belspielhafter Weise zusam- gen Baustellencontainer durch 
men gearbeitet, so der Ge- phantasievolle Renovtenuig 
sclllftsfdhrer. Die Versor- innen und Holzverkleidung au­
gungsunternehmen OVAG und ßen sowie durch die Gestaltung 
Telekom hltten sich f1lr eine der Außenanlage zu dem at­
reibungslose Erschüe6ung ins trakttven Besucherzentrum 
ZeuggelegtUlld.mltlatundTat umgestaltet, als das sie am 
gehollen. Die Genehmigungs- Mittwoch den vermutlich zahl­
behörden untere Naturschutz- reichen Gasten gezeigt werden 
behörde, .KreiSllcillologie und sollen. Damit gilt dann auch 
Bauamt hltten fflr eine rasche zugleich die Saison in der 
Genehmigung gesorgt, bei der . Keltenwelt am Glauberg als 
gleichwohl alle Belange der oWziell eröffnet. Ab sofort 
sensiblen Umgebung intensiv kOIUlen dann im Besucherzen­
berOcksichtigt und geprOfr trum FOhrungen gebucht, Ge-

� ' 

:a,c ;«tq „ 

tränke und Souvenirs erwor­
ben werden. Auch die telefoni­
sche Erreichbarkeit werde ver­
bessert. Feste Öffnungszeiten 
sollen eingerichtet werden. 

.mer hat die Region durch 
beispielhafte Zusammenarbeit 
einmal. wieder gezeigt, dass bei 
der Entwicklung eines wirt­
schaftlichen und engagierten 
Tourismus-Konzept fflr die Kel­
tenwelt am Glauberg an den 
örtlichen Aktivisten kein Weg 
vorbei gehr, so der erste 
Vorsitzende d"es Heimat- und 
Geschichtsvereins, Werner

Erk. Schneller, schöner und 
preiswerter sei ein solcher 
Gewinn fOr die Besucherlen­
kung am Glauberg nicht zu 
realisieren. Sogar eine Toilette 
sei nun am Glauberg vorhan­
den. Nun brauche sich keiner 
mehrindieBOsche zuschlagen. 
Und beim Stromanschluss ha­
ben wir mit der Hilfe und dem 
Engagement der lokalen Fir­
men die Erdverkabelung schon 
realisiert, so GeschiftsfQhrer 
Kramer mit Blick auf die 
Diskussion Ober die 110 kV-Lei­
tung. Bei den Firmen werde 

1 

man sich mit einem speziellen 
Kelten-Event am Glauberg be­
danken, so Parkvel'Welter Ste­
fan Medschinski. 



»Ferien bei deg leßpn•

AIIISalllltalhlllllNlkllll

... .. .... _. .. aht der8Ullldc 
Sell ilttla_ ............... Poto:I)\& 

llamtadt/Gla•lnns (DCI). Am Sameta«, 2'7. 
Mlrz, findet in ()be:JlocJmadt im Bamnen 
des � •Perlm bei den Kelten« ab 
10 Uhr ein�� 
ins Schmiedehandweri statt. Der Kurs mit 
dem Titel •Bot ll9ht du E1ND, weUI glüht 
der Stahl« beinlialtet eine kleine Exkun1on 
über die Gachk:bte del F� 
werks, wobei den Teilnehmern die Schmie­
de von einst und beute erllutert wird. Unter 
Anleitung werden amchlie8end Nlgel -4 
einfache J'ormenPIChmteclet. 

Kursleiter llt Hillre Bau aua O..,.._Mock_ 
ltadt. Der Kurs llt auf dtwl 1,u � Peno­
nen beachrlnkt und ddltet lieh ldl Male­
und Erwachsene. Uakmtenbeitrag � 
für.Erwachsene 30 und flr Kinder 26 Euro. 
Kinder nur in Bealei� von Erwadt...,en 
� iR dfe� ....... In da Lieb-
frau� 7 ln Mdcätadt. 

.EiDe .Amnelc:l� ist erforderllc;b bei der 
Gemeinde Glaubuq, Telefon OSHl/828828 
oder mobil 01 80/8311088. Anmeldescbluss 
ist der morgige Mtttwocb, 2'. Marz. 

........................ 
Edaell-Binpabeia (mU). Der Vontand d• 

Bin,enheimer Gefloalmehtwreinalldt alle ak­
U.ven und l>Uliven Mitglieder fQr l'Nltq, 18. 
!qD:il. um 20 Ubr im Vert4m]okal -sta.öOJlen­
� zur J'�ein. tllitlit­
�derZ�.tebendieJ'ames­
benchte\lDd die Vot'standmeuwah Welterbin 
IIOllenSa��werda 

-�'" ... ;.; """ .... , - ..,,.. --�=--

�j J i :fiif.:...�., �-:.,v ' �v...s>»� _.,.,_ '" 

. ,;,•� � ' .'ö"JI:� • 

' . ..  Tr l 1
OBERllmSISCHF.R ANZEIGER 
lIDabldaiil-'Oll-l'bdll 

�-



t,­

t 

\ \ 

'fJlmJNC: 23. Mlrz 2004 we-11'. 

,uu, 
MADE IN GERMANY 

Ecbzell · dt 1 , Glaubtir · Ranstadt 



--2-

Neuer 2. Vorsltzandlr IIWlbll 
Heimat• und 8aqb1� Glauburg hllt Rllckbllck 8111 bewegtes Jallr 

! Glaubms (bp). Oa1rar
KlöDDel iat . Delle
2. "Vonltzender del
Heimat- und Oe­
schichtmnina Glau­
� und damit Nach,.
'-�on Stefan Med-
�sclilns_-A.llri. Letzterer 
konnte clank der Zu-

�•�; inzwischen als �� 
verwalte• Arcblo­
logischen Para Clau-

�� 
tere111DkmfJjJc:t. ftllfft' 

ttev 

nt:.1,c;}.t! 
· · iat �ftaw�· 

�,_ mlt Ausblldnngst'!lltrum der 
Im 111 punkt der yes��IIDI, zu der Erk hessischen uwirtachaft (ÄiZ) und HV abge-

auch Bflrgermeiater Gerd Mordier begrf18en �ossen. Die Arbeiten beginnen im APriL • � 
konnte. stand der Jaluesbericht des 'VGriitlea- Die. Omei'QMP.IWhiJdfc ,.Sfl)taa w -Ghiu­
den. Zablreiche.V�tuawea ---• auf- � ._. .. ,....._Pefer'lffl,ß, Heimat­
listen, die all__.��-:: fariirblr und R� hat den Grabhügel
die 1.-Mai-Fels und die HI) als »Ort der Kraf'4I .taiint. ebenso du Graben-� ��-=i 'Vi8nck. Lele und� der�
fackei,D • werden anieblich .durch .. �

te be-
»Mode, Wlache um uc,.._._ stimmt. WalterOuche und WemerBd&:habeut-
ma Kauscbat WMI �t:fede Mutb 10wit die DCJCh ne Gtnebmi,run,r ff1r •Nachfonch

. 
ungen mit der 

laufende A..-UUDI -Alte.Alllichtea aus Glau- Metallaonde« ernalten. 
her& und ,:1.tockbeim•" Die pfJamenlnaDCUiche Ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu dem neu­
W� mit K. H. lfeim lud � Zu• enaroßenMuaeumauf demBeiswar lautErk die 
spruch. Der Verein beteiligte llich i1b Muaewm- Gründung der »Arohleloaileher Park Gla� 
hol an dera-F.• » ten-Baci-:a.te-. pmeinnfttzi,re GmbH«. Der Heimat- und � 

Erstmals der l wnefQbn wude iehichtaverem hatDebeD dem Wetteraukreia, der
an dieeeJO Abend eiD VOG Cfiriatum 8emz Gemeinde und dem J'Onlerverein sieben Prozent 
(Stockheim), den di"9' im Zuge Nintr Ab- Anteile erworben; dies entapricht 1750 Euro des 
schJ,� zum Dipl.-Medien-Deqner ,e- Starnrnkapitala. Intensiv. diakutiert wurde im
dzeht hatte. Der Titel def �-� •Warum AnlchlUl8 u die Yenamdllung noch die Zwrunft 
haben dieMenacbenimmilrwilderdenGlaubeq da Museums und dea Veninl, wenn auf dem 
aufgeauoht?« Der 1'Um fanä

=
ftldan, Be?II daa neue Museum steht. 

Die Pfleg•mdnehmesi am erfiDider- MiteiDemDank an die Vorstandsmi:1'für
ten rund 51>0 Arbeitutundep. Wegen 'tOll der ihre aktive Mitarbeit bei den verschi .Ak-
Uni Mainz auch in !DCKaulanten U�- t.Mtäten beendete.Werner Erk leinen Jahresbe­
gen am Annawall mualeia emtae Blume,eflllt . riebt, nicht alme sich bei den behvundeten Ver-­
und Ast- und Buschwerk Ddlbaun m� wer- einen KKV und VHC aowie der Gemeinde Glau­
den. Der 2002 nahe der Stockbeimer Pforte an- burg und den Bauhofmitarbeitern ff1r die kos­
gelief.erte Bualtscho� det a1a Nutz- und teq(lnatjge_ OberJaaun,z der Museurnaraume 
Schutacbicht auf den Abacllbittawall •� und der tJntentQtzung 6ei der GlaubertPflege
bracht werden IOllte, liegt aus tecbnitchen •'lld zu bedanken. 
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Glauberg als ze·ntrum für. 
keltische Kultur in Qeutschlana 

. . ' . 

Realistischer Plan: Eröffnung des Museums voraussichtlich 2007 
WETIERAUKRBIS (p<I). An- den.soll uod die Rabmcnbcdinguo- und Schaffung eines aR:häologi­

gcsicbts der �crigen Etat-Situ- gat fllr das Baurecht gcldllrt �- sehen Lehrpfades die Gemeinde: 
ation scics ein ehrgeipgerPlan:Im den. GJaaberg, der Heimat- und Ge­
Jahr 'JJXT/ soff das KeltenmUNUm DieGomeimaützigcC.eseDtcllaft schicbtsvcmn Glauburg, der För­
am Glaubcrg eröffnet werden. Dies � Park Glau&ag dcrvercin Archäologischer Park 
ltündigte jetzt Wetterau-Landrat habe einen Nllistischen Zeit� lHld Glaaberg, das Landesamt für 
lolf Gnadl an. Fmanzplan erarbeitet. Im Herbst Deokmalpflege und die Kreisar-

Hessens MiniBter für Wissen- 11"17 könne das K,eltenmusewp chäologieerworben.Die40Schau­
achaft und Kunst, Udo Corts, habe wohl eiöffnetwerdeo., Der An:bäo- tafeln. die die Siedlungsgeschichte 
ihm versichert, dass das Projekt logische Park und das Kol� dM Glaubcrgs vcraoschaulicheo, 
„Keltenwelt am Glauberg" hohe um �anblick pbcn in.. die' Wlllldcn schon von Zdmtauscodeo 
Bedeutung im Ministerium genie- siebcnllUSeadjäbrigcSiedluogage.,- Besuchern aus dem In- und Aus­
ße. Man sei sich einig, dass hier im schichte des Glauberp. Es enegte land studiert. 
Rahmen des Archäologischen besonders die· l!lltdeckung zwaer Die hohen und noch stcigcoden 
Parks und Keltenmuseums das keltischer 01ntengrabhtlgef am Besachcrzablm ließen das towisti­
Zencrum fllr keltische Kultur in FußedesGlaubergsAufseben.I!in- q-Potential des Glaubergs er­
Deutschland entstehen solle. Eini- zigartig sei der Fund eiper 2 SOO kcoDen, sö Goadl. Der Archäologi; 
gc Widerstände, die der Landrat in Jahre alten kbeu5110ßeo, steiner� sehe Park werde nach der Saalburg 
der Bürokratie ausmachte, will der nenStatuc,diezudenspektakulärs- der zweite seiner Art in Hessen 
Minister persönlich aus dem Wege ten archäologischen F.ntdeckunp sein. Das Keltenmuseum sei wich-

. diumcn, so dass in diesem Jahr der in Europa zählte. Große Verdienste tiger-Baustein in der Konzeption 
Grunderwerb abgeschlossen wer- haben sich bei SicherungderFunde An:häologisches Landesmuseum. 

1 \ f p �b- o� .. 11004
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be.tdea Kelten f R A;. a_, '-t
Drei VeranstaltungeD im Archäologischen Park in Glauburg 

1-ehtdia�,ti ne'JnQat1111.t.
aer 7.eit • � Sc::hmioM �
uocl aufzu1np0, ldaWHda eiaealtertOm­
lidte Prilurlll� Der lw:akolfetl5,
ftlrSchOler 10 ..... MiUuc:bea kawn bil 
zu�Penoaa,--lielidltu.,.__, 
25. Februar aamekten.

Um die ultilda lreucbeawebem Jdit
et 'IOII Fieitag bia &oDWJfl& 5. / 7, Marz, im 
Amblolopda,eo Park. Bnttchengewebte 
Borten wurden bereit, ia lffptilchen Grl­
bcrn zur Zei t von Ramses II. gefunden. Die­
se Borten �llten vor b6aen Geistern schüt-
zen. Daa W'iaen - -- Tedulik ging im 
Mittelalter futfflloren und wurdeent wie-
der4,ei l'OIIIMlllcl lebeDclm llirtantlbrn 
entdeckt. DcrJu(lfliJ �•-Erwach­
s e ne i st m� l>mdnen �,pd 
lrostet l5 Euro. � ilt rHtoa­
taa, 2. Min. 

Infos unter der T�mer 06041 /. 
82'126.cadK016e/ �18.
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,,Steppengold'' kombinierte sich mit 
. gut 300 Jltbre alten Blumenaquarellen 

· � des �bäo�hen Partes GlaubUIJ und des Stammtisclts der Kreis-Archäologie
GLAUBURG (pi). Der Aidllulugi- n:ichhaltiaen, oft 1oldenen Beigaben. eine Aksladlfllhruna 11me1e. Baus im

sehe Park Glauberg (APO) .... der Vlele dieler Beipba spi·a In ilie enge Museum tOllllfe mit der SaaJboAapellc
.Stammtisch der AldJlokltllchen IJIDk- Boziehq dieser Menscbea zur grie- eioes derlltestenBauwerke-dlmalsTeil
ßlllpllep des Weaenuklalea uniallh- c:llilcb-r6milc Welt wider. Die in der der K&lippflllz - besicbtirl werden, he­
lDbll eine Tagaexkuraion llldt Franldllt. AUUllellung gezeigten lmulragendea vorea llber den RamatJeqzumAldllolo-

Bnll:r HDhep•nkt dcs T1111büdete• Sl8cke stammen 1111 den Bei......, der gilchenGaneo uaddemDomwekerging.
Beaucb der SoaderaussllellUJII ..Steppa- Museen Rostovs und Tagaorop in Russ- Den Ablchluss der Exkursion bildete

1 gokr im Arc:blologisdlen Mmeum dir land, mit deaell das Ard!lologiscbe Mu- ein kurt.er Gang dun:b die Ausstellung
Stadt Frantfart. Unter uchlt� Pi-. scm1 eine partmrscbaftliche Beziehung "Georg Fleael - Die AqaarelJe'., die
.., ..... ......_.lOTcilr ••arncli 11f1e8t. Die �ung ,.5lq,pen- den.eil im lfastorischeö Museum gezeigt
Grabscbltte -a Skythen uad Sinnatea 10lcr" ist noch bis eilllchließlich kommen- wird. Der Kllnlder geh&1e zu den bedeu­
vorgestellt. Die Kukur dieserl,eiden Stcp- den Soonlag. 1. Februar, geMfnet. tendsten Stilllebenmalem des frUhen 17.
pcnvölbr ill billla' vor allelft dun:h ihre Nadldem sich die Exkurs.ionssruppe in Jahrhunderts. Seine farbeoprlchtigen, de­
Grabsitten bekannt. Die Oberschic:ht die- einem Gasdlaus am Römerberg beim Mit- tailreichen Blumenaquarelle erfreuten die
ser Völker ließ sich in riesigea Grabblgeln lllgessen gestlrkt hatte, machte sie sieb auf Teilnehmer und binterUe8en entspn,chen­
(Kurganen) bestallen, allllffllstd mit den Weg zum Historischen Museum, wo � EmdrOc:ke.
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